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Der Fall "Kubai", 1893 - 2014. 
Die Zirkulation eines Menschen-"Typs" in deutschen Wissenskonstellationen 

Kurz nach der Wende zum 20. Jahrhundert wurde für das Städtische Völker-Museum in 
Frankfurt am Main auf Veranlassung von dessen Direktor Bernhard Hagen die lebensgroße 
Schaufigur eines „Papua von Neuguinea“ hergestellt. Diese Figur, von der Hamburger Firma 
Umlauff in bemaltem Pappmaché angefertigt, galt als Abbildung eines „Völkertypus“, einer 
Variante aus einer Reihe verschiedener „Völkertypen“ oder „Naturvölkern“. Die Frankfurter 
Figur hatte ein mediales Vorleben – die persönlichen Erfahrungen und Fotografien Hagens 
von einer realen Person mit Namen Kubai – und ein ebensolches Nachleben in Form 
„identischer“ Figuren, die nicht nur synchron in verschiedenen Völkerkundemuseen vor dem 
Ersten Weltkrieg aufgestellt wurden, sondern auch diachron durch die Zeit und die 
Institutionen wanderten. Eine vorläufig letzte Station haben die Figuren in der derzeitigen 
Ausstellung „Ware und Wissen“ des Weltkulturen Museums in Frankfurt gefunden. Der 
Vortrag befasst sich mit der Inszenierung von „Kubai“ in verschiedenen ökonomischen, 
institutionellen, musealen und wissensgeschichtlichen Kontexten und befragt dabei nicht 
zuletzt die Indienstnahme der historischen Figur für aktuelle theoretische und politische 
Diskussionen.   
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